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Sernsprecher Nr. 9

verantwort !. Lchristleitung:
Krieärich Han » Scheel«

Druck unä Verlag
äer A. Oelschläger schen

Suchäruckerei

2ir. 299  Freitag,  den 29 . Dezember 1929 _ 192 . Fahrgang

Beilegung der Kreditkrise des Reiches
Die Amerika -Anleihe gescheitert — Aufnahme eines Überbrückungskredits im Inland

Schaffung eines Tilgungsfonds für die Reichsschuld als Garantieleistung
- - Berlin , 20. Dez . Das Rcichskablnett befand sich ge¬

stern in einer äußerst kritischen Lage . Die 400 Millionen-
Anleihe , die als UeberbrückungSkredit zu Ultimo Dezem¬
ber dringend benötigt wird , damit die Durchführung des
FinanzprogrammS ohne Schwierigkeiten vor sich gehen
kann , wird von dem amerikanischen Bauken -Kousortium
Dillon - Read und Co. nicht übernommen . Für das Schei¬
tern der Verhandlungen wird einmal die Haltung des
Ncichsbankpräsidenten , zum andern aber auch andere
Gründe angegeben , die ihr Schwergewicht im Ausland
haben . Durch diese amerikanische Ablehnung sind für die
Finanzen des /Reiches und damit für die Stellung der
Neichsregierung schwierige Situationen geschaffen worden.
Tatsache ist, daß nach Ablehnung des Ueberbrückungskre-
dites seitens der amerikanischen Bankengruppe nur noch
die Möglichkeit einer inneren Kreditauf¬
nahme  besteht , bei der die Neichsbank den Hauptvermitt-
lcr darsrellen müßte . Das Kabinett sah sich deshalb gestern
genötigt , mit Dr . Schacht diesbezügliche Verhandlungen zu
führen . Hierbei hat Reichsbankpräsident Dr . Schacht seine
schon früher erhobene Forderung auf stärkere Garantie«
für die Rcichsanlcihe aufrechterhalten . Alle Verfuche , den
Reichsbankpräsidenten umzustimmen , sind erfolglos geblie¬
ben. Der Neichsbankpr äsident hat erklärt , daß er den von
der Regierung benötigten UeberbrückungSkredit nur dann
garantieren kann , wenn die Negicrungsparteieu lm Reichs¬
tage ein Jnitiativgesetz einbringen , durch das die Schaffung
eines Tilgungsfonds für dis schwebende ReichSschnld fest¬
gesetzt wird . Dieser Tilgungsfonds soll bis Ende des Rech¬
nungsjahres 1830 den Betrag von 450 Millionen Mark durch
Cinjparnnge « und Steuererhöhungen erreichen.

Die Neichsregierung teilte Len Parteiführern die Stel¬
lungnahme des Ncichsbankpräsidenten mit , worauf die Frak¬
tionen sofort znsammentratcn , um sich mit der neuen Lage
zu beschäftigen.

Zustimmung der Regierungsparteien.
Amtlich wird mitaetcilt : Zwischen der Relchsregicrung

und dem Neichsbaiikpräsidcnten haben im Lause des Don¬
nerstags Verhandlungen stattgcfuudcn , die zu einem völ¬
ligen Einvernehmen  geführt haben . Infolgedessen
ist in Ausführung des Punktes 14 des Finanzprogramms
der Neichsregierung , der die Schuldentilgung betrisst , tm
Reichstag ein I n i t i a t t v a n t r a g der fünf in der Ncichs-
regiernng vertretenen Parteien cingebracht worden , der wie
folgt lautet:

„Gesetzentwurf znr autzcLordeutlichc » Tilgung der
schwebenden ReichSschnld.

Bei der Aufstellung eines Nachtrags z»m Haushaltsplan

Berlin , 20. Dez . Das Reichötagsplenuin ist am Don¬
nerstag vormittag in die Beratungen über daö Sofort¬
programm  eingctreten , daH die Erhöhung der Tabak¬
steuer und der Beiträge zur Arbeitslosenversicherung Vor¬
sicht. Bei den Regierungsparteien bestand der feste Wille,
die Rcdeflut etnzudämmen , um möglichst rasch das Sofort¬
programm und die Zölle unter Dach zu bringen . Der So¬
zialdemokrat Hertz stellte denn auch fest, daß nach Ansicht
seiner Parteifreunde die große Debatte über das Sofort¬
programm nicht notwendig sei. Ucber die Tabaksteuer sei
in der Regierungserklärung gesprochen worden . Sie könne
also sofort an den Ausschuß gegeben werden , und über die
Arbeitslosenversicherung sei eine Ansschußberatung über¬
haupt nicht nötig , weil auch hier im Herbst bet der Beratung
der Neichsresorm alles Erforderliche gesagt worden sei.
Aehnlich denken auch die übrigen Regierungsparteien . Die
Kommunisten ließen ihren Abgeordneten Ende  eine lange
Obstruktionsrede halten , die immerhin recht interessant war.
Er behauptete , das ganze Tabaksteuergesetz sei ein Labyrinth
der Korruptionen . Der Recmtsma -Neuerburg -Konzern habe
beim Reichssinanzministerium einen Stcuerkredit von 200
Millionen . Vereint mit der Zollbehörde habe dieser Kon¬
zern , dem man jetzt ein Privatmonopol übertragen wolle,
umfangreiche Stenerschiebungen begangen . Der Redner ver¬
langte die Einsetzung eines Untersuchungsausschusses . Aüg.
Freidel  fWirtschaftsp .) behielt sich die Stellung zur Ta¬
baksteuernovelle bis nach der Ausschußbcratung vor . Zur
Erhöhung der Arbeitslosenversicherungsbciträge gab er eine
Erklärung ab, wonach die Beitragserhöhung für dir schwer

1828 und des Haushaltsplans für 1830 ist ein Tilgungsfonds
zur Abdeckung der schwebenden Schuld des Deutsche « Rei¬
ches e>uzustcllcn , der spätestens bis Ende des Rechnungs¬
jahres 1830 den Betrag von 450 Millionen Reichsmark zu
erreichen hat . Der Fonds ist aus Steuern und aus Ein¬
sparungen bei den Ausgaben zu speisen."

Die von der Neichsregierung mit dem amerikanischen
Bamkenkoilsortium eingclciteten Verhandlungen werden
nicht weiter verfolgt . Die Beschaffung der notwendigen
Kredite wird unter Führung der Neichsbank erfolgen.

An parlamentarischen Kreisen glaubt man , daß die im
Finanzprogramm der Negierung enthaltenen Vorschläge
zur Steue rsenknng  infolge dieser neuen Lage nicht
vor dem 1. Oktober 1930 werden in Kraft treten können.
Von volksparteilicher Seite ivird demgegenüber betont , daß
die Deutsche Vvlkspartei an der restlosen Durchführung der
zum Fiuauzprogramm mit der Regierung getroffenen Ver¬
einbarung festhält.

»
Die Berliner Presse zu de» Vorgängen am Donnerstag.
Der kriscnretche Donnerstag gibt den Berliner Blättern

Veranlassung , sich eingehend mit der neuen Wendung in
der Krcditfrage und dem Ncichsfinanzministerinm zu be¬
schäftigen.

Die „B ö r sc n z e i t u n g" nimmt an , daß eS sich nur
um eine vorläufige Beilegung der Krise handelt . Denn das;
die Fortsetzung der bisherigen Finanzwirtschaft , die schließ¬
lich mit der Person des derzeitigen Finanzministers unlös¬
lich verbunden sei, auch nur auf Monate hinaus noch länger
getragen werben könne , erscheine kaum wahrscheinlich . Die
Vereinbarung über den Tilgungsfonds bedeute politisch
zweifellos einen Erfolg Dr . Schachts , ja , man könne wohl
sagen , eine Art Wasfcnstrccknng der Negierung , speziell des
Neichsfinanzministers vor dem Ncichsbankpräsidenten . D 'c
materiellen Auswirkungen der neuen Vereinbarung ließen
sich im Augenblick noch nicht übersehen.

Das „Berliner Tageblatt"  schreibt : Man täte
Dr . Schacht unrecht , wenn man behaupte » würde , sein
Drängen auf Schaffung eines Tilgungsfonds für die un¬
gedeckte kurzfristige Ncichsschnld mache eine radikale Fi-
nauzrcsorm mit dem Ziele des Abbaues der am stärksten
drückenden Steuern unmöglich . DaS Gegenteil sei der Fall.
Durch Bereinigung der Kasscnlage werde die notwendige
Voraussetzung für die Finanzreform geschaffen. Wenn , wie
es scheint, die notwendige Sanierung der Kassenlage zur
Hinanszögerung der Steuersenkungen des Hilfcrdingschcn
Finanzprogramms führen sollte, so zeige sich dadurch nur
noch deutlicher , wie unzulänglich dieser Plan der 14 Punkte
sei.

darniederliegende Wirtschaft untragbar sei und deshalb ab¬
gelehnt werden müsse. Die Novelle zum Tabaksteuergesetz
wurde darauf dem Steuerausschuß überwiesen.
Ein kommunistischer Antrag , auch die Vorlage über die Bei¬
tragserhöhung bei der Arbeitslosenversicherung dem Aus¬
schuß zu überweisen , wurde abgelehnt . Die Vorlage selbst
wurde darauf in zweiter Beratung mit 225 gegen 197 Stim¬
men angenvmmen.

Der Gesetzentwurf , wonach die Kosten bei Steuererhe¬
bung durch Nachnahme der Steuerzahler trägt , wurde end¬
gültig verabschiedet . Angenommen wurde ein Antrag aller
Parte en, der die Neichsregierung ersucht, unverzüglich den
Entwurf eines neuen Weingcsehcs vorzulcgcn.

»
Die Zollvorlage in zweiter Lesung angenommen.

In der Nachmittagssitzung des Reichstages wurde dann
die Zollvorlage in - weiter Lesung in der Fassung der Aus-
schntzbeschlüsse angenommen . Sämtliche Abänderungsanträge
wurden abgelehnt . Die dritte Lesung der Zollvorlage findet
heute statt.

Mit einer SonntagSsitzung rechnet man im Reichstage
nicht mehr . Die Regierungsparteien haben alle AuLIegnngs-
möglichkeiten der Geschäftsordnung herangezogen , um eine
solche SonntagSsitzung zu verhindern . Unter diesen Um¬
ständen ist z» erwarten , daß der Reichstag bereits heute,
spätestens aber am Samstag in die Weihnachtsferien gehen
kann.

Tages - Spiegel
Dir Verhandlungen des Reiches über eine Anleiheansushwe

bei amerikanischen Großbanken sind gescheitert . Die dro¬
hende Sreditkrise ist dadurch bsigelegt worden , daß i«
Nachtragsetat e«n Tilguugssonds ausgenommen wird , der
eine Garantie für die Inlandsanleihe von 458 Millionen
Mark gibt.

*
Der Reichstag » ahm in -weiter Lesung die Beitragserhö¬

hung für - K Arbeitslosenversicherung an.
»

In parlamentarischen Kreisen hasst man , dos tz ^ ort -Pro-
gramm noch heute erledigen z« können.

»
Der deutsche Außenhandel war im Monat November mit

87,S Millionen passiv.
*

Das Flugzeug der Tcnerissa -Expejitio « der Lufthansa ist
ans der Rückkehr von seine « erfolgreiche » Flug unweit
Berlins bei einer Notlandung zertrümmert worbe « . Die
Flieger fanden den Tod.

«>
Die englische Negierung veröffentlicht ein « kurze Erklä¬

rung , in der cS heißt , daß die von Paris ansgehenbe«
Gerüchte , nach denen Schatzkanzlcr Snow - en den Wunsch
haben solle, in das Haager Abkommen Sanktionsklansel«
aufznnchme «, jeder Grundlage entbehre.

Weihnachtspause
in den Saarverhandlungen

TU Berlin » 20. Dez . Amtlich wird mitgetetlt : Mit Rück¬
sicht auf das Weihnachts - und Neujahrsfest sind die deutsch¬
französischen Saarverhandlungen vertagt worden . Sie wrr-
dcn am 10. Januar wieder loeitergesührt . Die deutsche
Saardelegalion ist heute mittag abgereist.

Passive Außenhandelsbilanz im November
TU Berlin , 20. Dez . Im November ist die Einfuhr tm

reinen Warenverkehr um 54Z Millionen auf 1181 Millionen
gestiegen , während die Anssuhr einschl. 59,6 Millionen
Reichsmark Ncparationssachliefcrungen «inen Rückgang um
110,2 Millionen auf 1153 Millionen Reichsmark zeigt . Die
Aiißeuhandelszisfern ergeben demnach einen kleinen Ein¬
fuhrüberschuß von 8 Millionen NM ^ der sich unter Be¬
rücksichtigung der Reparationssachliefcrungen , sür di« ei«
Gegenwert nicht cingcht , um 59,8 Million «« Reichsmark auf
07,8 Millionen Reichsmark erhöht gegenüber einen Aktiv-
Saldo von 58 Millionen RM . im Vormonat , der nach den
Berechnungen des Statistischen Neichsamtes , das die Re-
parationssachlieferungen zur Ausfuhr htnzurechnet , mit 147
Millionen RM . ausgewiesen wurde . Die Zunahme der Ein¬
fuhr ist im Berichtsmonat znm überwiegende » Teil auf er,
höhte Nohstosfcin 'nhr und Einfuhr halbsertiger Waren zu-
rückznsühre «, während die Einfuhr von Fertigwaren « m
12,8 Millionen Reichsmark abgcnomme « hat . Der Ausfuhr»
rückgang ist in erster Linie durch den Rückgang der Fertig-
warcnanssuhr um 72,4 Millionen Reichsmark bedingt und
zum Teil alS Saisonerfcheinnng z« werte « .

Schwere Unfälle bei der Reichsbahn
Lokomotive fährt in eine Arbeiterkolonne.

TU Esse», 20. Dez . Donnerstag kurz nach 9 Uhr fuhr
an dem Streckenblock Sellerbeck kurz vor dem Bahnhof Mühl-
heim/Nuhr -Eppinghoven bei starkem Nebel eine Lokomotive
in eine Arbciterlvlonne . Hierbei wurden 4 Arbeiter ge¬
tötet und 8 verletzt . Im Mühlheimer Krankenhaus sind
zwei der Verletzte « gestorben.

Im Jndustriegeb et verdichtete sich der Nebel in den
Mittwoch -Abendstunden und in der Nacht derart , daß starke
Straßenbahn - und Zugverspätungen eintraten , die bei Per-
sonenzügen bis über eine Stunde betrugen.

*

Zugzusammenstoß bei Elberfeld.
TU Elberfeld , 20. Dez . Nachdem der am Mittwoch nach¬

mittag herrschende Nebel im Industriegebiet bereits zu
zahlreichen Störungen im Eisenbahnverkehr geführt hatte,
ereignete sich auf dem Vcrschiebebahnhos Vohwinkel nach¬
mittags kurz vor 8 Uhr ein Zusammenstoß zwischen einer
Rang erlokomottve und einer Güterzugslokomotive mit
Packwagen . Beide Maschinen waren mit Personal besetzt,
ebenso der Packwagen , so daß bei dem Zusammenstoß acht
Eiseuhahnbcamte verletzt wurden . 5 Beamte wurden so
schwer verletzt , daß sie sofort dem Kranknhaus - ugesührt
werden rnnLte»

Das Sofortprogramm im Reichstag
Die Erhöhung der Arbeitslosenbeiträge angenommen — Die Zollvorlage

in zweiter Lesung verabschiedet



Aus den Reichstagsausschüssen
Der Haushaltsausschuß des Reichstags setzte die Aus¬

sprache über die Bereitstellung außerplanmäßiger Mittel
zugunsten der ans Rußland abwar.drrndrn deutsch stämmi¬
ge» Bauern fort . Dr . Schreiber  lZ .) fragte die Negie¬
rung, ob irgendwelche Zusagen gegenüber der Sowjetregie¬
rung bezüglich der Behandlung der Bauern erfolgt seien.
Auch interessiere das Schicksal derjenigen, die nicht die Ein¬
reiseerlaubnis erhalten hätten und zurückgcschasft würden.
Reinholü <Dem .) fragte, welche Gründe beständen, alle
Auswanderer nach Uebersee weiter zu leiten . Wenn man
von dem Gedanken der Ansiedlung in Deutschland absehe,
sei nicht zu verstehen, warum so große Mittel für die Durch¬
reise ausgebracht würden, insbesondere da diese Familien
seit über WO Jahren von Deutschland fort seien. Hergt
<Dntl.) betonte, es könne keinem Zweifel unterliegen , baß
aus nationalen Gründen den deutsch-stämmigen Brüdern
geholfen werden müsse. Neichskommissar Stück len trat
dafür ein, baß man einen Teil der Auswanderer in Deutsch¬
land behalten möge. Im übrigen könne kein Mensch vor¬
aussehen, welchen Umfang die Wanderung aus Rußland an-
nehmen werde. Wenn sie sich tatsächlich vergrößere , so müsse
es Aufgabe des Flüchtlingsamtes beim Völkerbund sein, die
Auswanderer zu betreuen. Man könne unmöglich verlan¬
gen, daß ein Land, in das sich gerade der Durchgangsstrom
ergieße, sämtliche Kosten tragen solle. Ein Vertreter des
Auswärtigen Amtes stellte fest, daß irgendwelche Zusagen
an Rußland einer bestimmten Behandlung der Auswan¬
derer nicht gegeben seien. Bezüglich der rückbcfördcrten
Bauern bemühe sich die Sowjetregierung , ihnen die Wie- -
deransiedlung in Ihren früheren Wohnstätten zu ermöglichen.
Der Ausschuß bewilligte schließlich den Betrag von 6 Mil¬
lionen für die Zwecke der Fürsorge für die deutsch-stämmi¬
gen Bauern gegen die Stimmen der Kommun sten.

Er setzte dann die Beratung d' s volksparteilichen An¬
trages über den Neichssparkommtssar fort , die schließlich
ergab, daß die Mehrheit des Ausschusses die bisherige Tä¬
tigkeit des Sparkommissars für durchaus anerkennenswert
und erfolgreich hält und das Wirkungsfcld des Sparkommis¬
sars deshalb noch möglicĥ erweitern will. Allerdings will
die Mehrhe t diese Erweiterung der Machtbefugnis nicht
entsprechend dem volksparteilichcn Vorschlag im gesetzlichen
Rahmen vornehmen. Es soll erreicht werden, daß dis Gut¬
achten b s SparkommifsarS möglichst in allen Fällen dem
Reichstag zur Kenntnis kommen. In der Abstimmung
wurde der vvlksparteiliche Antrag abgelehnt.

Im Strafrechtsausschutz des Reichstags wurde bei Be¬
ratung des Gesetzes zum Schutz: drr Republik und zur
Befriedung des politischen Lebens zunächst der 8 2 an¬
genommen, der eine Anzcigepslicht feilscht bei Kenntnis von
dem Bestehen einer Verb ndung oder Verabredung , die Ver¬
brechen gegen bas Leben bezweckt. 8 3, der eine Mindest¬
strafe von 1 Monat Gefängnis bei Gewalttätigkeiten gegen
eine Person wegen ihrer politischen Betätigung vorsah,
wurde gestrichen. Nach dieser Stre 'chung wird voraussicht¬
lich auch der vom Netchsrat angefttgte Nebentitel „zur Be¬
friedung des politischen Lebens" fortfallen.

Ein Vertreter des Neichsjustizmin stcrinms teilte mit,
daß im Jahre 1027 auf Grund der 88 1 und 4 des alte»
Repnblikschntzgcsetzesnur 2 Freisprechungen erfolgt seien
und daß im Jahre 1923 keine Verfahren wegen dieser Para¬
graphen stattgefunden hätten. Auf Grund der 88 7 und 8
seien im Jahre 23ü Bestrafungen und 54 Freisprechungen.
1928 17g Bestrafungen »nd 47 Freisprechungen erfolgt. We¬
gen Vergehens gegen 8 19 hätten im Jahre 1927 keine Ver¬
fahren stattgefundcn. 1928 seien auf Grnnd dieses Para¬
graphen keine Verurteilungen , wohl aber 14 Freisprüche
erfolgt.

Bricind über die Flotlenpolilik Frankreichs
TU Paris , 20. Dez. Der Auswärtige Ausschuß und der

MarineauLschuß der Kammer traten gestern unter dem Vor¬
sitz von Paul Boncour zusammen, um die Ministererklärun¬
gen über die bevorstehende Londoner Flottenkonferenz ent-
gegcnzun hmen. Außenminister Briand  zeichnete in gro¬
ßen Linien das Bild der französischenPolitik und erklärte,
daß er jeden Fortschritt in den Verhandlungen zwischen
Amerika, Italien , Japan , England und Frankreich begrü¬
ßen würde, wenn er dazu beitrüge, ein vorläufiges
Abkommen zwischen den fiinf großen See¬
mächten  zn ermöglichen. Er habe mit Genugtuung f sige-
stcllt, daß man während der englisch-amerikanischen Ver¬
handlungen dem Kelloggpakt,  der bekanntlich den Ver¬
zicht auf den Krieg ausspreche, eine so große Bedeutung bri-
gemessen habe.

Briand erinnert « daran , daß von Deutschland  die
Frage der Nüstungs ' insck' ränkungen stets mit den Bestim¬
mungen des Art . 8 des Völkerbundspaktes über die natio¬
nale Sicherheit in Znlammenlmna gebracht werbe. Er gab
weiter einen Ueberblick über die Methoden, die sich ans den
Erfahrungen der letzten Ja ^re ergeben hätten . Er hob hier¬
bei die Anwendung des Völkerbundspaktes hervor , sonsie
das Gleichgewicht der Land-, See - und Luftstreitkräste, ohne
jedoch zu versäumen, diese mit den Notwendigkeiten
der nationalen Verteidigung Frankreichs  in
Einklang zu bringen . Er sprach schließlich den Wunsch ans,
die SicherbeitSgaranticn zu berücksichtigen, die vor allem
durch ein llcbereinkommen der Seemächte des Mittelmee-
reS, also Frankreich und Jtal ' en. gegeben werden könnten.

Verbesserungen
nn den englischen Luftschiffen
Neue Luftverkehrslinie Kairo—Kapstadt.

Das Luftschiff „R 190" ist vom Verankerungsmast nach
der Halle in Cardington gebracht worben. Der Nntcrstaats-
sekrctär im Luftfahrtmin sterium. Montague , teilte über die
wetteren Pläne der Negierung im Zusammenhang mit den
beiden Lnftschifken von „N 109" und „N 191" mit, baß beab¬
sichtigt sei, die Leistungsfähigkeit von „N 10!" durch die Ein¬
fügung weiterer Gaszellen zu erhöhen. Sobald die not¬
wendigen Abänderungen durchgeführt seien, werde bas Luft¬
schiff seine Flüge wieder ausnehmcn. »N 199" werde nach

dein erfolgreichen Verlauf von zwei Proveflügen am Ver¬
ankerungsmast in Cardington weiteren Prüfungen unter¬
zogen werden.

Uebcr den AnSvan des Flngzeugdienstes von Kairo nach
Kapstadt te' .le der Unterstaatssekretür mit, daß eine Eini¬
gung zwischen den beteiligten Negierungen und der Imperial
Airway erreicht wurde. Die erste Hülste der Linie werde
voraussichtlich im Juni 1939 in Betrieb genommen werden
können, die zweite in der zweiten Hälfte 1939.

Sludenlenciusschreilungen
in Buenos Aires

Tll Buenos Aires , 19. Dez. Wie die La Prensa meldet,
setzten sich etwa 199 Studenten der juristischen Fakultät , un-
zusr eben wegen der Nichtbcrücksichttgungihres Protestes
gegen die Zusammensetzung des Prüfungsausschusses, in Be¬
sitz des Fallntätsgebäubes und vertrieben die Professoren
nnd Beamten . Sie werden von der Polizei belagert , die
aus höheren Befehl zögert, die Studer -'en znm Verlassen des
Universitätsgcbäuöcü zu zwingen.

Kleine politische Nachrichten
Neue ErwerbSlosenausschrcUungru in Frankfurt . In

Frankfurt a. M. kam es bei einer ErwerbSloscudemonstra-
tion zu schweren Ausschreitungen. Die Polizei wurde mit
Steinen beworfen und einige Schaufenster eingedruckt. Die
Beamten mußten reichlich vom Gummiknüppel Gebrauch
machen, um die aufgeregten Menschenmassenauscinander-
zutreiben . Als nachts ein Polizeistreifenauto den Domplatz
überquerte, wurde es nicht nur mit Steinen beworfen, son¬
dern auch beschossen. Der Wagenführer wurde hierbei leicht
verletzt. Die Polizeibeamten sahen sich gezwungen, eben¬
falls von der Schußwaffe Gebrauch zu machen. Bisher wur¬
den über 28 Verhaftungen vorgenommen.

Löerbürgermeisterwahl »u Köln. Die außerordentliche
Stadtverordnetenversammlung in Köln hat Obcrbürgermeb-
ster Dr . Adenauer mit 2 Stimmen Mehrheit auf wcitere
zivölf Jahre gewählt. Von 99 Stimmen entfielen 49 auf
Dr . Adenauer.

Tie Niederlage der Aufständischenin China. Die Armee
des Generals Tschangsakwei, die bis ganz in die Nähe von
Kanton vorgcdrnngen war . befindet sich nach Hongkonger
Meldungen in vollem Rückzug in norücvestlichcr Richtung.
Sie ist bereits wieder mindestens 59 Meilen von Kanton
entfernt , Die Kwangsi-Trnpprn , die sich der Armee
TsHangfakweis in der Nähe des Nordflusses angeschlossen
hatten, ziehen sich gleichfalls zurück. Auf Kantoner Seite ist
man nun wieder außerordentlich zuversichtlich. Znm ersten
Male in der chinesischen Kriegsgeschichte ist ein Kampf in
erster Linie durch die Flugwaffe gewonnen worden.

Der Riesenbrand in Binqen
In Bingen hat sich ein Niescnbrand ereignet, wie ihn

die Stadt seil Jahren nicht gesehen hat. Gegen vier Uhr
morgens brach ans bisher unbekannten Gründen in der
Schreinerei der Tabakfirma K. Grass GmbH. Feuer ans,
bas mit rasender Schnelligkeit auf sämtliche Baulichkeiten
d 's Werkes Übergriff. Obwohl das Feuer mit 29 Schlauch¬
leitungen bekämpft wurde, gelang es lediglich die Nachbar-
gcbände zu schützen. Mit krachendem Getöse stürzten die vom
Brand erfaßten Gebäude zusammen. Heute bildet das Werk,
das et va 899 Angestellte und Arbeiter beschäftigt' , einen
wüsten Trümmerhaufen . Tie Firma Gräff , die seit dem
Jahre 1799 bestand, wurde bereits 1859 von einem Niesen¬
brand heimgesucht. Damals lagen die Gebäude inmitten drr
Stadt und durch den starken Wind verbreiteten sich die
Flammen so schnell, daß über 69 Hänser eingeäschert wur¬
den. Der angerichtete Schaden beträgt weit über eine Mil¬
lion. da mehrere tausend Zentner Nohtabak und große
Mev -mn von L'erUgfabrikaten mitverbrannt sind.

Unser Bild zeigt die brennende Fabrik . Im Hintergrund
sieht man die Burg Klopp.
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Aus aller Weit
Nervenzusammenbruch der SklarckS.

Willi und Leo Sklarek haben im Untersuchungsgefängnis
infolge der Nachricht von dem plötzlichen Tode des Obcr-
magtstratsrates Schalldach, der ihr Hauptentlastungszeuge
gewesen ist, schwere Nervenzusammenbrüche erlitten . Willi
Sklarek mußte sofort in das Lazarett überführt werden und
auch Leo Sklarek ist bettlägerig. Max Sklarek wird gegen¬
wärtig von Ministertalrat Dr . Bürger auf seinen Geistes¬
zustand untersucht.

Ei » Passagier-Dampfer gesunken.
Der 4634 Tonnen große neuseeländischeDampfer „Ma-

nuka" ist in dichtem Nebel zwischen Bluff Harbour und Du-
ncdin auf ein Felsenriff ausgelaufen und gesunken. Die
149 Passagiere und die gesamte Besatzung waren in den
Rettungsbooten gerade weit genug von dem sinkenden Schiff
entfernt , um nicht mehr in den Strudel hineingezogrn zu
werden. Kapitän und Funker bliebe» bis -um letzte«

Augenblick auf dein Schiff und sprangen erst über Bord,
als es zu sinken begann. Beide wurden später gerettet . Die
Ladung des Schisses ivar außerordentlich wertvoll, darunter
befanden sich Gemälde namhafter britischer Künstler im Ge¬
samtwert von einer halben Million Mark . Die Gemälde
waren für eine Ansstellung in Neuseeland bestimmt.

Menschenopfer bet einem Großsener in Baltimore.
Nach Newyorker Meldungen sollen bet einem Großfeuer

in einer Papierfabrik in Baltimore 19 Arbeiterinnen ver¬
brannt sein. Von den dort beschäftigten 125 Frauen ist ein
großer Teil im 3. Stockwerk der Fabrik eingeschlvssen wor¬
den. Ein Teil von ihnen sprang ab, zog sich jedoch wegen
Zerreißens der ansgespannten Sprungtücher schwere Ver¬
letzungen zu. Nach anderen Berichten sollen nur 4 Frauen
verbrannt sein.

Württ. Landtag,
Ans dem Finanzausschuß des Landtags.

In der letzten Finanzausschuß -Sitzung standen sieben
Eingaben bezüglich Förderung des Wohnungsbaus und
Aufhebung der Wohnungszwangswirtschaft zur Beratung.
Den Bericht erstattete der Abg. Winker (S .). Präsident Dr.
Aichele machte Angaben über die allgemeine Lage auf dem
Baumarkt . Sie sei nicht günst g,- die Finanzierung der
Neubauten werde immer schwieriger. In Württemberg sei
das Bild noch erfreulicher, als anderswo . Die „Wokra"
konnte im Jahre 1929 noch 8099 Baunnternehmen mit etwa
24,3 Mill . NM . bezuschussen, wovon allerdings ungefähr 10
bis 11 Mill . für Bauten des kommenden Jahres in Rechnung
zu nehmen sind. Im allgemeinen seien die Baulustigen vor¬
sichtiger geworden als früher . Die Finanzlage der „Wokra"
sei gesund. Der Schuldenstanb betrage 95 Mill . NM . Kurz¬
fristige Kredite seien in mäßigem Umfang in Anspruch ge¬
nommen. Die von der „Wokra" ausgegebene» Pfandbriefe
notieren zu gutem Kurs . Zins - und Kapitalverluste seien
in verschwindendemMaße zu verzeichnen. Zur Verbilligung
der Hypothekenzinsen der Kreditnehmer opfere die „Wokra"
jährlich 809—909 999 Mark . Die Mütterberatung der vorlie¬
genden Eingaben und Fragen wurde nach ausgiebiger Ge-
schäftsvrbnungsdebatte vertagt , um dem Innen - und dem
Finanzminister die Anwesenheit zu ermöglichen.

Aus Württemberg
Hauptversammlung des Württ . Waldbesitzerverbandcs.
Der Waldbesitzerverband für Württemberg und Hvhcn-

zollcrn hielt seine 12. Jahresversammlung in Stuttgart ab.
Forstmeister Dr . Dannccker, Hauptgeschästsführer des Wald-
besitzcrverbandes, beleuchtete in einem Vortrag die Ein¬
flüsse der allgemeinen Wirtschaftspolitik, des Handels- und
Verkehrswesens auf die Gestaltung der Waldrente . Nach
lebhafter Aussprache fairö eine Entschließung Annahme, der
wir entnehmen:

„Der Absatz der hauptsächlichstendeutschen Walderzeug-
ntsse steht zur Zeit unter einem heftigen Preisdrucke durch
den Wettbewerb des Auslandes , das vermöge billiger Roh¬
stoffe, Arbeitslöhne , Frachten nnd billigeren Geldes die Le¬
bensfähigkeit unserer Forstwirtschaft immer mehr unter¬
gräbt . Die Ursachen für diese Erscheinung sind bekannt: Es
sind die gegenwärtigen außen- und innenpolitischen Ver¬
hältnisse, die Haltung der Ncichsrcgierung bei den Handels»
Vertragsverhandlungen und nicht zuletzt die Tarifpolitik
der Reichsbahn, die durch ihre verbilligten Durchfuhrtarife
für das ausländische Holz jenen Wettbewerb ,erst ermöglicht
haben. Seitens der Vertretungen der deutschen Forstwirt¬
schaft — einschließlich der Staatsforstverwaltung — ist auf
alle diese Umstände wiederholt hingewiesen morden."

„Die württ .-hohenz. Gemeinde- und Privatwaldwirtschaft
unterstützt nachdrücklich die Entschließung des Ncichsforst-
wirtschaftsrates vom 14. November ds. Js . und ersucht die
württ . Staatsregiernng und den württ . Landtag, auf die
Reichsregierung und die Deutsche Rcichsbahnverwaltnng
cinzmvirken, alsbald Maßnahmen zn ergreifen , die geeignet
sind, den Wettbewerb des ausländischen Holzes zurückzu¬
drängen und den süddeutschen Walderzeugnisscn den Weg zu
den früheren Absatzgebieten wieder zu erschließen."

Die Lage des ArbeitsmarktcS.
Vom Landesarbeitsamt Südwestdeutschland wird mitge¬

teilt : Die Verschlechterungdes Arbcitsmarktes hat sich in der
Berichtszcit vom 5.—11. Dezember in verstärktem Maße fort¬
gesetzt. In der Statistik der ArbciiS.'Nenunterstütznng kommt
die Steigerung der Arbeitslosigkeit aber noch nicht voll zum
Ausdruck, weil die Arbeitslosen nicht schon am Tag der Ar-
beitslosenanmeldnng , sondern erst nach Durchführung des
Unterstützung^Verfahrens als Unterstützungsempfänger ge¬
zählt werden können. Der Stand der unterstützten Arbeits¬
losen am 11. Dezember 1929 war folgender: In der versichc-
rnngsmäßigen Arbeitslosenunterstützung 93 983 Personen
<53 292 Männer , 19 421 Frauen ), in der Krisenunterstlltzung
9657 Personen <7487 Männer , 2179 Frauen ). Die Gesamtzahl
der Unterstützten stieg um 4999 Personen oder 7,3 v. H. von
68 859 Personen <56108 Männer , 12 242 Frauen ) auf 73 319
Personen <60 749 Männer , 12 591 Frauen ). Davon kamen
auf Württemberg 28 277 gegen 25 728 und auf Baden 45 993
gegen 42 022 am 4. Dezember 1929. Im Gesamtbezirk des
Landesarbeitsamts SüdwestdeutschlanLkamen am 11. Dezem¬
ber 1929 auf 1009 Einwohner 14,6 HauptuntersttttzungSernp-
fäng' r gegen 13„5 am 4. Dezember und 12,5 zur gleichen Zeit
des Vorjahres . Die Zahl der in Notstaridsarbcite '̂ beschäf¬
tigten Arbeitslosen hat sich gegen die Vorwoche etwas erhöht:
sie betrug am 11. Dezember 2076 Mann . Die Stockung der
Bautätigkeit wirkte sich sehr ungünstig auf die Baustofsindu¬
strie aus : die Arbeiterentlassungen in den einschlägigen Indu¬
striezweigen trugen erheblich zu der Belastung des Arbeits-
marktcs bei. In der Landwirtschaft mehren sich ganz langsam
die Anforderungen für Lichtmeß. Die Forstwirtschaft mar noch
in erfreulichem Maße aufnahmefähig, doch gehen die Anfor¬
derungen nach Arbeitskräften jetzt ihrem Ende entgegen. Aus
einigen Bezirken wurde berichtet, daß in diesem Jahr « der
Holzeinschlag nicht in dem Umfange durchgcführt wird wie
in früheren Jahren , so daß teilweise mit einem früheren
Ende der Waldarbeiten gerechnet werde» muß.
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Am Samstag nachm , von 2 bi » S Nhr
und Sonntag von 1t . bis 6 Uhr findet
im SchuthausDadstratze eine

Ausstellung von Handarbeiten
statt, wozu hiemit allgemeine Einladung ergeht

Das Rektorat
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L. vosler
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Besuchen Sie
da« neu eingerichteie

PelstttMei-
von

Fr . Hennefarth,
Tapeziermeister.

Kein Au 'driingen . voSig
zwanglose Befichtigung

erwünscht, bequeme
Zahl «na«weis.e.

Als Geschenke empfehle ich
Wandbehänge.

Sofakiffen,
Dodenlävser,

Aktenmappen,
sowie Süllen von

Sofakiffen.

Aus den

Weihnachtstisch
empfehle ich meine Spezialitiiten

Sächsische Stollen,
Tee - und Königskuchen,

Schnitzbrot
in bekannt guter Qualität , sowie

Kleingebäck
in reicher Auswahl.

Karl Gehring , Bäckerei

ans eigene«
Kellereien,

fachmännisch
behandelt und

gepflegt.
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Tischwein
Flasche 86 Pfg.
Frankmeiler

Flasche 1, " Mk.
Obermosler

Flasche 1 . 36 MK.
Cdenkobener
Flasche 1 »^ Mk.
Kaiserstühler
Flasche 1 . » Mk.

Maiöammerer
Flasche 1 . 3EMK.
St . Martiner

Flasche 1 . 4ZMK.
« . s. w.

ksuken 8ie in altbekannter Oüte
ru günstigen Preisen

und bequemen leilralilungen bei

»MN . PLMVV
LtoekvkotrsÜ«
Peparsluren aller Lxsleme
bei billigster Lereckriung

tu» k'nrktiinerielik»«» ^ust, k. orrilela»
linden 8ie suck dieses dakr immer

die entrückendsten , prsktisclien

Oderreugen 8ie sicb selbst von der enorm
grollen ^ usvakl , sei es in

Zeiten , knrkiin »», KLInlscde » XVr»» >er n.
6 e»el»e»trpk»ellnnxen

der vielen veitbekann en b'irmen des In- u. Auslands.
8ie staunen über die bekannt
niedrigen iprelse meiner

fflanieur - ^ orletten - Xäste»
ttiete jeder Konkurrenr die 8pitrel

8ucken 8ie ein spezielles psrlüm oder ^oileiien-
/trtikel , so linden 8ie immer das passende im

gut gewillten 8perisliiaus
kkorLkerv»

XVesIlleli« tLurl-k̂rteNrleltstrs»»« 5

Ungsteiner
Flasche 86 Pfg . W

Dürkheimer ^
Flasche 1 »^ Mk . A
Dürkheimer K
Feuerberg

. Flasche 1 . 38MK

E Nousiillion
D Flasche 1 . 36MK

Esparon
Flasche I . LllMK

« . f. w.

Malaga
rot

Fl . 1 . 26 MK.
sein ^er alter

'/. Fl . 1 . 86 MK.
Sold ex.ea

'/ . Fl . 2 . LV MK.

„Evisa"
der

deutsche Wermut j
V. Fl . 1 . 3 Z Mk

Preise mit Flasche
Eigene leeieFIaschen
werden mit 1v Pig.
zurürkgenommen.

Verlangen Sie
unjcre Weinliften . K

Es herrscht noch Unklarheit , wie die sich zu ver¬
halten haben , welche die Ablehnung des Hugen-
berg-Hitlerschen Volksentscheids herbeisühren wollen.

Artikel 75 der Reichsoerfassung sagt hierüber:
„Ein Volksentscheid kan « nur dann in

Kraft gesetzt wrrden » wenn sich die Mehr-
heit  der Stimmberechtigten an der Ab¬
stimmung beleUigt .-

Nicht die Abstimmung mit Ja , sonder » die Be¬
teiligung an der Abstimmung überhaupt fetzt also
den Volksentscheid in Kraft , und jeder auch
mit Nein bezeichnet« Stimmzettel hilft die
Hälfte der Abstimmungsberechtigte » zu er¬
reichen. Wer deshalb im Volksentscheid dessen

Gelingen von vornherein unterbinden will , wird
überhaupt nicht zur Wahl hingehen » damit
sein Nein auf dem Abstimmungszettel hernach nicht
tatsächlich zu einem 3a wird.

Wer aber notgedrungen zur Abstimmung schreiten
muß , um sich nicht wirtschaftlichen
Schädigungen auszusetzen wie sie in Ealw
bei der Abstimmung über die Fürstenab¬
findung eingetreten
sind, streiche den
Stimmzettel auf bei¬
den Feldern ganz
durch (wie nebenste¬
hend ) und macht den¬
selben ungültig ! Drum:

empfehlen wir:

GeschenkartikelnReichhaltige Aus¬
wahl i» praktischen
Mit wenig Geld können unsere Mitglieder ihren Angehörigen

«ine Freude machen

GeilsffenWsier LuM G.E.G.tzamSurg
Beachten Sie »«sere Weinliste

1S2üer dlatwein von 69 ^ an die Flasch«

Liköre - Eoenae - Schaumweine
Geschenkpackungen in Schokolade » Pralinen »
Taschentücher - Hosenträger - Loilettenseife«

PräsentkSrbe werden auf Wunsch
zusammengeftellt

IlMM
Wir haben auf Lager:

Thmasmehl
Kalisalz
Kaiail
RilranhosSa
KaWWoss
Achlialil
Hahlens. Kalk

Schnell aiaslsaller
Lederiran-
Emnlsion

Fallerdal»
Weizen

Haler

Maismehl
Lclnmehl
Erdnnhmehl
Fischmehl
Sorfchmehl
Ausgabe in Talw Mittwochs u. Samstags

Ausgabe in Aithengftett Dienstags.
Die Geschäftsstelle.

Snilerlelnsamen
BogeWler,
Sannendlnmen-

rerne nah Hans-

Imkert 8Lbün, ^ut und preisvert.
Onscre bLuptsäcliliebsten ? rei8>3Zen

In Lslvv bei

IVsarktstrdLe 7.



Ak««ki»MIr»rrr» rssre Mes-rns^ktsAesMenrre

«Tu! «li« b8«»<«r»t ^
Vo» »»»»» i« koes»»«» — Oeüiegen rn OuaKtüt

NilUget in»Kraxen

k7s»r «»» Hüte »M
»>«».»I»»,

kleinen-IVoll-Velour-77 ütei»>-I»I»»,»«, „̂»EM«

k7err« r-77üte, H aarfit»

kTeeren -Hüte . Velour

»«».»»»« »««t»?«»E » I'M»»,
tt !>v.̂ .«.so. 7« . 500. «5».

r̂»»»»»«M»«i»»AS«, M̂>i»tt>»
»o»«.—. 5« .

t_,»I>„>,"»»I>»^ rzM.

.U». »»—. » « MM.

5»̂ « r,I»,Ii»»,, .

öLütrei»pW«ÜM»5ßeD»>t«h . .
Hlütrenu. Hauben

.m» z» ,.<z »» z-

Tür̂ uts-«. »7otorr»̂ /a»r«r. «»«I»-». ^ .-.—. 7SS. SS0cS.S0.

öazben -^ kütLen
« » LM.2.25.L-

8cbrver!en-Xküiren^ ^
»»»t ?lü»c)r-«. 7-—. 4—.LZV,

8cl»üler- u. Orev»tinütLLr»«»^o-« ^>uE»U
diUixrte Pr«»

Hosenträger
DeX«ab«» 77««,a» i»«t«t«n

klanclscbube- v-u. ». 2 ^o

Ltg««« Flü>«esrm«rst

A ^oL ^ A«8o6 rr--ro

^filmtet I»«<e«»» Kiol«» Skr»G« r - dskefs«»
SGes»»« ?VS>k« - Lues«« SZrunZ!«« «ke. «t«.

.5.U« . «« « -kt« 14« l« krin»t, tn «»orn»«7 -4«»»al«t

F77 sÄ « ^,e AeUr-rn »- «n
bescber Xlonä ^be-Xragen . <zo. 3.90.5 50
la Leal-Xanin -Xragen Kai-ut̂ «ut«p<>r7».9.50.?zo.5 50
Liberette-Xragen . s.zo. 6 .50
OroSer ^ lanteUrrazen

tn a»i«nIl»o«r. 22-, 19.50. I«M rz so. 750
Ljaree -Xragen «o-r. xi-o-«pono.zi —. 29.50. 22.50. 79 50
^77»«7ikr Ol)0.5ZU7N-XrageN«l̂ aerossZ2.-.29 50.1S.50  75 .50

AeisdesiiLL « AekssLreSfen S>eIz^ eNe
'Nur «I«« SpsulitNrau« dtotel gervSkn

ftlr yu1«n rrnrt k,M1s«n Lln-rsuk

Verixa « LsI»L?Lser ? kvrLir « »tt» :

k'Mdkkgr. vnMrlii WestlicTie 42
r »i«koi»Zi7Z

ein «!
untwerlroN « »

in tzu »N<Ll ^ dNttG« »« Shp«L»

Oamen- u. Herrenrcbirrne
«>t «. «i»»» . . . .Uk. >
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Neueste Oarnen Xkoäe-§cbirrne
K2tt. rüüe âTbsĵn-b.«.

77.S0.-̂ 0.740.

Deganter Oa7nen-Xkoäs-8cbirin
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Xinäer Lcbirme
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WÜMliK
SsrcüeM

5 ?roL.
ksdatt!

k«ra »pr.120
LsrlServs
Nsick«

Lluiie«, tziilirreil
klangvoll

und buntrein

Geige». Mer«
Leichte

Teilzablung
Saiten und Zubehörteile
Noten und Liederbücher.

Earl Spambalg , E »lw , Fern picctiec 189.

Für Weihnachten
empfehle ich

Herrenoberhemden
in weiß und farbig in sehr großer Auswahl

von 6.30 Mk. ad.
Ganz besonders eignet sich als Geschenk rin

Hemd aus Bembergseide
es kostet nur IS.7S Mk. und wird jedem Herrn

Ireude machen.

Paul Näuchle , am Markt , Calw

V - Alärrte ! , - Lackes,
L - KrsAen » - LesäiL«

le»eir«i» 8l « «er» vort «!II»asr «stea
0ir «I»t l»«l«e» Iiür »«ck»>»«r . Lrstklsssiße
Veraideitunx bester tzustilllten. killigrte
Preise, ^vanxlose ijesicktixunz. 2i>blun-;s-
erleickterunA. kteparsturen, UmLnrierunxen.

relepbon 5044 - Vestllcke 18/22
Ltammliaus gegründet 1802.

Al« Mitglieder einer der größten deutschen Einkaufsgenossenschaften der

sind wir in der Lage, nur gute Ware zum billigsten Tagespreis anzubieten.
Jeder kluge« Hausfrau möchten wir daher unsere sämtl. einschlägigen

Artikel besten» empfehlen.

Friedrich NoMOMchtt °» S »l«
hemm « Eiro- C«la>

Lrdsr Mler , HW « - Mols Wslder, hirsm
Carl HSstzler, Bad Liedmell

8 . Sattler , SlaiWhem - L. Weiß

^llaumMÄr

Me/r.

Nilhla«pen
Ri!h«aschmenmotsre
Etitiringe

und SiirkrahMN
Stopf,inge für Wasche
Strumpsstopfer
StiL- und Stopfgarn

in allen Farben
Slich- «ad

Simsmierricht
jederzeit im

NSHmaschinen- Geschäft
Friedrich Herzog. Calw

eepaeiert
3.Oderiuatt.Frise«r

bei« Adle«.Telefon LVL.

Für Weihnachten empfehle ich

Schürzen aller Art
ln schwarz, weiß und farbig

Paul Näuchle , am Markt , Calw

MiSZAML
tU//ik«tÄ« ».

l̂ 4l!l'e >'n 5I .!ir  bl<341' l

»sudsSgekSsleo
pr m̂s LsudsSsekolr

LoLs«, SSLLäen
neueste retckisuusea

empkieklt

Spe«»7!.irol,nttö » § 6 t V̂Ä peroopr. 120.

»lnä li!« l êomelclivn Oe»
KiilsMkrkiüVriliüIlsil
ii!

IVollSN 8ie xot « IV«reu ru oo-
g,er»e»»«r»er»? «el »s» erkslten,

<l«nn ir»scli «n 8l« lbrs Llaklluk « i» Oei»

kiicli- uttü MllerMMeii
li« MMMll Mellwttllel
nr »0 bei Oer»

IHittlliaerllekn im klatrel
SeM!-Mllel!-°.SesiekbMre!tt

Empfehle für
Weihnachten
Seschenkpacku ngen in allen Preislagen

euäa : 471  l : Lingner
Fochten berger usw.
Haar- u. Sahnpflege-mittel u. Sahnpfle

: roiletteseifen
Zigarren unäSigarellen
Zriseurgeschäft Winz

Marktplatz

?e 82e ttSntei, 8eMe,
killttMtAettM.

rilläen Sie ln vnerreickt groüer äusvskl . bester yusiitilt
in dek-nnt dilliAen Preisen
tm pkorrtrelmer

kelWerMWk. u. ». »iLs
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Umllnclerungen isclimLnnircb und billig
LsblungserleickterunA xeststtet.

IH


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

